
FAHRBERICHT

D
ie neue 105er-Baureihe umfasst 
drei Maschinen mit Arbeitsbreiten 
von 2,80 m, 3,10 m sowie 3,50 m. 
Wir waren mit dem größten Modell 

unterwegs. Die Anregung zur Weiterent-
wicklung der Maschinen kamen im Wesent-
lichen aus der Praxis, und Kuhn hat offen-
bar gut zugehört.

Einfacher Anbau und  
Transport

Zunächst hat der Hersteller aus Frankreich 
den Anbaubock optimiert. Er hängt auch bei 
abgebautem Mähwerk gerade, so dass die 
Unterlenker nicht mehr unterschiedlich lang 

eingestellt sein müssen. Das Gerät lässt sich 
komfortabel anbauen. Vorgesehen ist das 
Spreizmaß der Kategorie II, es gibt hierfür 
zwei Koppelmöglichkeiten. Diese sind um 
19 cm versetzt, um auf unterschiedliche 
Bereifungen und Spuren reagieren zu kön-
nen bzw. um den Versatz zum Frontmäh
werk zu optimieren.
Zum Transport klappt das Mähwerk um 110° 
und damit über den Totpunkt, was für einen 
guten Schwerpunkt und eine gute Stabilität 
bei Straßenfahrt sorgt. Bei den meisten 
Traktoren befindet sich das Mähwerk in die-
ser Position auch innerhalb der Traktor-Kon-
tur und ermöglicht so eine sichere Fahrt. Der 
äußere Schutz klappt automatisch um, so 

  X Das GMD 355 lässt sich auch 
geklappt abstellen. Dazu ist jedoch 
ein zusätzlicher Fuß (410 Euro 
Aufpreis ohne MwSt.) nötig.

  X Schmiernippel sucht man vergeb-
lich, alle wichtigen Gelenke haben 
Spezialbuchsen mit beschichteten 
Drehpunkten.

  X Die Mähhöhen liegen zwischen  
3 und 5 cm, Hochschnittkufen kos-
ten 200 Euro ohne MwSt. extra.

GUT ZU WISSEN

Kuhn Heckmähwerk GMD 355:

Besser mähen
Kuhn stellt neue, einfache Heckmähwerke ohne Aufbereiter vor.  

            Wir konnten das GMD 355 bereits exklusiv einsetzen. 

Kuhn stellt mit dem GMD 355 ein interessantes Heckmähwerk vor. Fotos: Brüse
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dass mit leicht abgesenkten Unterlenkern 
die zulässige Transporthöhe von 4 m einge-
halten wird.

Verbesserte Geometrie
Neben dem optimierten Anbau bietet der 
Dreipunktbock weitere Verbesserungen. 
Zunächst den um 1,85 m aus der Mitte ver-
lagerten Drehpunkt, um den das Mähwerk 
bei Kollision um 22° nach hinten ausweicht. 
Eine mechanische, vorgespannte Sicherung 
hält die Maschine in Position. Bei Überlast 
öffnet eine Klinke, mit kurzem Zurückset-
zen rastet sie wieder ein.
Außerdem sorgt die geänderte Kinematik 
für zügiges Ausheben und sanftes Einset-
zen. Die Bodenfreiheit konnte Kuhn auf rund 

50 cm erhöhen, so dass auch voluminöse 
Schwade beim Überfahren nicht auseinan-
dergezogen werden.
Eine Schraubenfeder soll eine konstante 
Entlastung bewirken. Sie lässt sich für den 
längerfristigen Abbau nach Lösen eines  
Riegels einfach entspannen. Das soll die 
Lebensdauer der Feder verlängern — Kuhn 
nennt das System „ConstantFloat“. Die Ein-
stellung der Federvorspannung erfolgt über 
die Höhe der Unterlenker — eine einfache 
und praktikable Technik. Die Kinematik 
erlaubt auch großzügige Abknickwinkel, die 
das Mähen an Böschungen möglich macht.

Antrieb ohne Ecken  
und Kanten

Der Antrieb des Mähwerks erfolgt mit der 
540er Zapfwelle. Über Gelenkwelle, Riemen
scheibe und Powerband gelangt die Kraft 
an das Winkelgetriebe am Mähholm und 
weiter in die erste Mähscheibe. Ein vorge-
lagertes Getriebe, das die innere Mäh-
scheibe seitlich antreibt, gibt es nicht mehr. 

Dieser sogenannte Innenschuh war ein Kri-
tikpunkt der Praxis, weil dort immer wieder 
Materialstauungen auftraten.
Der Mähbalken mit der Scheibensicherung 
„ProtectaDrive“ ist von Kuhn bekannt. Am 
GMD 355 arbeiten neun Mähscheiben mit 
jeweils zwei Klingen. Die beiden inneren 
Scheiben drehen nach innen, die übrigen 
paarweise zueinander. Verstellbare Schwad-
scheiben sorgen für eine saubere Ablage des 
Futters auf einer Breite von etwa 2,80 m.

Leichter zu reinigen
Verbessert hat Kuhn auch die Zugänglich-
keit zur Reinigung. Der Rahmen, der das 
Schutztuch trägt, ist entsprechend ausge-
formt. So ergibt sich mittig eine Art Dach, 

das das Wasser abfließen und Verschmut-
zungen abrutschen lässt. Außerdem können 
die Vorder- und Rückseite des Schutztuches 
hochgeklappt und arretiert werden, so dass 
eine vergleichsweise einfache Reinigung 
und Wartung möglich ist. Insbesondere beim 
Klingenwechsel und auch bei der Maschi-
nenwäsche ist dies hilfreich.

Einsatz im späten Grasschnitt

Wir haben das GMD 355 mit einem Front-
mähwerk Kuhn F 310 an einem Deutz-Fahr 
Agrotron 120 eingesetzt. Auf der Straße 
fährt sich das Gespann ruhig. Auf der Fläche 
ist die Einsatzbereitschaft schnell herge-
stellt. Die Einstellung des Auflagedrucks 
erfolgt mit der Verstellung der Unterlenker 
sehr einfach, eine Skala hilft bei der Orien-
tierung. Auffällig ist das zügige Ausheben 
mit dem materialschonenden, gedämpften 
Endanschlag. Den dünnen Futterbestand hat 
das Mähwerk sauber geschnitten.

Christian Brüse

Der neu konstruierte Anbaubock ermöglicht 
die Kopplung mit gleich hohen Unterlenkern.

Der Antrieb erfolgt 
direkt mit der ersten 
Mähscheibe, der frü-
here Innenschuh ent-
fällt. Mähbalken und 
Schutzrahmen sind 
mit Gummipuffern 
verbunden: Das soll 
besseren Halt bieten.

Zur Straßenfahrt 
klappt das 

Mähwerk innerhalb 
der Schlepperbreite 

hoch. Mit abge-
senkten Unterlen-

kern hält man  
4 m Höhe ein.

DATENKOMPASS

Kuhn GMD 355

Anbaukategorie	 II

Arbeitsbreite	 3,50 m

Mähscheiben/-klingen	 9/2

Schwadbreite	 2,80 m

Entlastung	 mechanisch

Hydraulikanschluss	 1 ew

Neigungswinkel	 – 25°/+ 35°

Zapfwelle	 540 min-1

Gewicht	 875 kg

Leistungsbedarf	 34 kW/46 PS

Listenpreis ohne MwSt. 	 12 665 €
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